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Montag, 26. September 2022

«Es ist, wie es ist»
Die lokalen Befürworter der ArealentwicklungWilWest zeigen sich nach der Abstimmung enttäuscht und überrascht.

SabrinaManser

Die St.Galler Stimmbevölke-
rung hat gestern den 35-Millio-
nen-Kredit fürdieErschliessung
des Areals Wil West mit 52,6
Prozent abgelehnt.

InderStadtWil fanddieVor-
lage mit 60,5 Prozent Ja-Stim-
men eine Mehrheit. Auch die
Gemeinden Zuzwil, Uzwil,
Jonschwil undKirchberg stimm-
ten der Vorlage zu.

Wie die Regierung und die
kantonalenParteienaufdasAb-
stimmungsergebnis reagieren,
ist auf Seite 21nachzulesen.Das
sagenderWiler Stadtpräsident,
Vertreter vonWilWest, die SVP
Stadt Wil und die Standortge-
meinden Sirnach und Münch-
wilen:

HansMäder,Wiler
Stadtpräsident

Der Wiler Stadtpräsident Hans
Mäder ist nicht erfreut über das
Resultat. Aber er sagt: «Es ist,
wiees ist.»DieKombinationaus
derHaltungderBauernundder
Grünenhättedazugeführt, dass
derKredit abgelehntwurde.Die
SVPstehenun inderVerantwor-
tung, sagtMäder. «Die Abstim-
mung hat gezeigt, dass es künf-
tige Arealentwicklungen zum
Beispiel imToggenburgoder im
Rheintal schwer haben wer-
den.» Er fügt hinzu: «Die Zu-
stimmung inWil zeigt aber, dass
man den Leuten verständlich
machen kann, was Sinn und
Zweck eines solchen Projekts
ist.» Man werde nun mit den
Kantonen St.Gallen und Thur-
gau das weitere Vorgehen prü-
fen. «Die Ablehnung der Vorla-
ge schafft ausSichtdesStadtrats
Chancen für private Investo-
ren.»

Gemeindeverbund
RegioWil

Auch Lucas Keel, Präsident der
Regio Wil und Gemeindeprä-
sident von Uzwil, ist über-
rascht. «Wir haben die Sachla-
ge falsch eingeschätzt», sagt
er. Es sei ein komplexes Vorha-
ben und auch eine komplexe
Vorlage gewesen. Die Bevölke-
rung habe mit dieser Abstim-
mung nur zu einer Frage Nein
gesagt, nicht zu allen Fragen,
die es im Rahmen von Wil
West noch zu beantworten

gebe, fährt Keel fort. Nunmüs-
se man sich überlegen, wie
man mit der neuen Ausgangs-
lage umgehe.

Gesamtprojektleiter
WilWest

«Wir haben hart und mit viel
Herzblut am Projekt gearbei-
tet», sagt Peter Guler, Gesamt-
projektleiter Wil West. «Wir
sind noch immer überzeugt,
dassdasProjekt eineChance für
die Region ist.»Das Projekt de-
cke verschiedene Anliegen ab.

Aber:«Es ist unsnicht gelungen,
diese aufzuzeigen.»

Geschäftsstelle
WirtschaftsportalOst

«Wir sind ernüchtert und ent-
täuscht», sagt Robert Stadler,
Leiter der Geschäftsstelle des
Wirtschaftsportals Ost (WPO),
welchedieBewegung«Wirwol-
len Wil West» lancierte. Das
Trostpflaster sei, dassdieumlie-
gendeRegion Jagestimmthabe,
sagt Stadler.DieGründe fürdas
Ergebnis seienvielfältig, jedoch

habe die Nein-Parole der SVP
eineneueDynamikerzeugt.Zu-
dem sei das Projekt für Regio-
nenwie das Sarganserland sehr
weitweg, erklärt Stadler.Erhof-
fe, dass die Kantone amProjekt
dranbleiben würden. «Falls es
uns braucht, sind wir bereit»,
sagt er.

AndreasHüssy,
PräsidentSVPStadtWil

Er sei bedrückt, sagt Andreas
Hüssy, Präsident der SVP Stadt
Wil. Entgegen der kantonalen

Partei war die SVP StadtWil für
die Genehmigung des Kredits.
«IchhättediesesErgebnisnicht
erwartet», sagtHüssy.Er könne
sichnicht genauerklären,wiees
dazu gekommen sei. Er sagt:
«Die Bevölkerung hat das gros-
se Ganze nicht gesehen, son-
dern nur die paar Hektaren
Land.» Man erwarte nun von
derRegierung,dass esweiterge-
he. Denn mit Wil West würden
auch die Massnahmen zur Ver-
kehrsentlastung inderStadtWil
zusammenhängen.

NadjaStricker,
Münchwilener
Gemeindepräsidentin

«Schade, dass es ein soknappes
Resultat ist, viel hätte nicht ge-
fehlt», sagt Nadja Stricker, Ge-
meindepräsidentin vonMünch-
wilen. Auch wenn sich der Wi-
derstand inden letztenWochen
abgezeichnet habe, hätte sie
nicht mit diesem Resultat ge-
rechnet, sagt sie. Nun müsse
manmitdenProjektpartnernan
einenTisch sitzenundschauen,
wie esweitergehe.

KurtBaumann, Sirnacher
Gemeindepräsident

KurtBaumann,Gemeindepräsi-
dentvonSirnach,bedauert, dass
dieSt.Galler Stimmbevölkerung
den Kredit abgelehnt hat. Aber
er sagt:«DasProjekt ist nicht ge-
storben.» Der Kanton Thurgau
habe die Arealentwicklung im
Richtplan aufgenommen. Wil
West sei eine grosseChance für
die ganze Region, auch für die
Standortgemeinden Münch-
wilen und Sirnach. Baumann
sagt: «Es freut mich, dass die
Stadt Wil zugestimmt hat. Das
zeigt, dass InvolviertehinterWil
West stehen.»

Stadtrat AndreasBreitenmoser, Robert Stadler, LeiterGeschäftsstelleWirtschaftsportalOst, LucasKeel, Präsident derRegioWil undGemeinde-
präsident von Uzwil, und Peter Guler, Gesamtprojektleiter Wil West, am Abstimmungsapéro im Cinewil. Bild: Sabrina Manser

Alle Entscheidungen fallen im ersten Wahlgang
Michael BebiewirdGemeindepräsident vonRickenbach. Auch in denGemeinderat wurden zweiNeue gewählt.

Pablo Rohner

Der neue Gemeindepräsident
von Rickenbach heisst Michael
Bebie. Der 40-jährige Elektro-
ingenieur,der seit vier Jahren für
die FDP im Gemeinderat sitzt
undseit 15 Jahren inRickenbach
lebt, schafftedieWahl imersten
Wahlgang. 351Stimmberechtig-
te wählten Bebie, 95 Stimmbe-
rechtigtegaben ihreStimmeHe-
rausforderer Adrian Dahinden
(parteilos). Das absolute Mehr
lag bei 253 Stimmen.DieWahl-
beteiligungbetrug37,6Prozent.

Er habe «natürlich gehofft,
dass es klappt», sagte Michael
Bebie amWahlapéro am Sonn-
tagnachmittag. Am 1. Juni 2023
tritt Bebie die Nachfolge von
IvanKnobel an.Trotzdes – letzt-
licherwartungsgemässen –Aus-
gangsderWahl sei er erleichtert,
sagte Bebie. Auch weil Wahlen
undAbstimmungengenerell un-
berechenbarer geworden seien.
Dass ihn die Bevölkerung als
Gemeinderat besser kenne, sei
wohl, nebendenklareren inhalt-
lichenPositionen, ausschlagge-
bend für die Wahl gewesen.

Nachdem es lange Zeit so aus-
gesehen hatte, als bliebe Bebie
der einzige Interessent für das
Gemeindepräsidium, gab im
August der bis dahin völlig un-
bekannte AdrianDahinden sei-
ne Kandidatur bekannt.

Herausfordererhättedie
Wahlangenommen
Dahinden traf am Sonntag mit
leichterVerspätung imFoyerdes
Mehrzwecksaals ein. Er zeigte
sich erfreut über sein Resultat:
«Die 95 Stimmenkamen sicher
nicht alle aus dem ‹Löwen›.»

AmStammtischdesRicken-
bacherPubswardie Idee zu sei-
nerKandidatur entstanden.Da-
hinden gratulierte Michael Be-
bie zur Wahl, bekräftigte aber
nochmals, dass es ihmdurchaus
ernst war mit dem Vorhaben,
Gemeindepräsident zuwerden:
«Wenn ich gewählt worden
wäre, hätte ich angenommen.»

Gratulationen erhielt Bebie
auch von seinem künftigen
Amtskollegen aus derNachbar-
gemeinde. Wilens Gemeinde-
präsidentMichaelGiesecküber-
brachtealsGeschenkeinenSack

Schokoladenmünzen. Der am-
tierende Gemeindepräsident
IvanKnobel kommentierte hei-
ter: «Das kann er brauchen,
wenn er vielleicht einmal eine
Steuersenkung inErwägungzie-
henwill.» IndemsieMichaelBe-
bie gewählt haben, stimmendie

RickenbacherinnenundRicken-
bacher für politische Kontinui-
tät. «Ich werde den Kurs von
IvanKnobelweiterfahren»,hat-
te Bebie vor derWahl angekün-
digt. Die Verbesserung des
Hochwasserschutzes, eine gute
Anbindung an den öffentlichen

Verkehr, weniger Durchgangs-
verkehr und die mittelfristige
Senkung der Steuern sind wei-
tere Themen, die Bebie als
Gemeindepräsident angehen
will. Bebie erinnerte am Wahl-
apéro aber auch an die Stellung
des Gemeindepräsidenten als
Primus interPares:«Ichbinwei-
terhin einer von fünf, die Ent-
scheidewerden gemeinsamge-
troffen.»

SvenBlumschafftabsolutes
Mehr, abernichtdieWahl
Ebenfalls neu gewählt wurde
derRickenbacherGemeinderat
für die Legislaturperiode 2023
bis 2027.NebendenbeidenBis-
herigen,Hans Suter undWalter
Rotach, schafftenauch Jeanette
Egli (Rickenbach, parteilos) und
Kevin Bögli (Rickenbach, FDP)
dieWahl.

Mit 254 Stimmen erreichte
zwar auch Sven Blum das abso-
luteMehr, das bei 241 Stimmen
lag.Weil aber alle anderenKan-
didatinnen und Kandidaten
mehrStimmenbekamen, reich-
te es trotzdem nicht zur Wahl.
DasbesteResultat erzielteHans

Sutermit 442 Stimmen, gefolgt
von Walter Rotach mit 403
Stimmen. Jeannette Egli erhielt
394 Stimmen, Kevin Bögli 344.
«Ich freuemich riesig über die
Wahl», sagte Jeanette Egli am
Wahlapéro. Die 50-Jährige, die
mit ihrer Familie in Rickenbach
lebt, betonte, dass sie Respekt
vor demersten politischenAmt
ihres Lebens habe: «Es ist
schon eine Aufgabe. Ich werde
für das ganze Dorf das Beste
versuchen.»

«Mit neuen Ideenundande-
ren Ansichten» wolle sie sich
besonders für die Jugendlichen
unddieÄlteren einsetzen.Ähn-
lich klang es beim zweiten neu
gewähltenGemeinderat, Kevin
Bögli. Er freue sich über das
Vertrauen der Stimmbevölke-
rung. Besonders für die jüngere
Bevölkerungwolle er etwas be-
wegen, das Vereinsleben för-
dern und die Vereine für ge-
meinsameProjekte zusammen-
bringen. Auch das Thema
Nachhaltigkeit sei ihmwichtig.
Über die Versorgung mit Fern-
wärmemüsseman auch in Ric-
kenbach diskutieren.

GuteStimmungbeimnächstenRickenbacherGemeindepräsidenten
Michael Bebie (links) und beim frisch gewählten Gemeinderat Kevin
Bögli amWahlapéro. Bild: Pablo Rohner


